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Kabarettist Bänz Friedli lässt 
bei seinem ersten Auftritt 
im neuen Marabu den Gästen 
keine Zeit, seine Pointen 
zu  verdauen. Er versetzt es mit 
 aktuellen Bezügen und seinem 
 erstaunlichen Wissen über Lokales 
und Regionales eins ums andere 
Mal ins Staunen.

Jürg Gohl

«Ja», sagt Bänz Friedli immer wieder 
beiläufig, «s’isch kompliziert.» Er ruft 
damit dem Publikum zwischendurch 
in Erinnerung, dass er ihm eigentlich 
sein neustes Programm, dem er die-
sen Namen gab, vorführe. Der Berner 
aus Zürich tourt damit seit vergan-

genem Jahr durch die Schweiz. Der 
Achte der insgesamt 27 Auftritte die-
ser Wintersaison führte ihn am Frei-
tag ins Marabu in Gelterkinden. Ein 
Bijou sei es geworden, das umgebaute 
frühere Kino, wird er nach seinem 
Auftritt feststellen.

Ohne diesen wiederholten Hinweis 
wären die 125 Gäste nie auf die Idee 
gekommen, einem säuberlich vorbe-
reiteten Programm beizuwohnen, in 
welchem eine 58-jährige Kabarett-
Grösse routiniert ihre Pointenkette 
herunterbetet. Wohl eröffnet Bänz 
Friedli den zweistündigen Abend mit 
dem Satz «Bänz Friedli hat die Gruppe 
verlassen». Diesen Titel trägt auch 
seine neuste Kolumnensammlung, aus 
welcher er drei Stücke vorliest. Doch 
rasch gewinnt man den Eindruck, ei-

nem Programm beizuwohnen, das sich 
spontan entwickelt. Und das ist na-
türlich nur mit minutiöser Vorberei-
tung zu erreichen.

Frauenfussball und Fern-Flirt
Schnell schwenkt «der Rock’n’Roller 
unter den Schweizer Comedians», wie 
ihn die «Weltwoche» einmal bezeich-
nete, auf regionale, sogar lokale The-
men um. Er baut etwa den angekün-
digten Rücktritt des örtlichen 
Gemeinde präsidenten oder die Stän-
deratskandidatur von Greta Gysin 
ein, die in Oltingen aufgewachsen ist 
und jetzt im Kanton Tessin SVP-Prä-
sident Marco Chiesa herausfordert. 
Gysins Eltern sitzen im Publikum. 
Der Künstler lässt es sich auch nicht 
nehmen, mit der ebenfalls anwesen-

den Natio nalrätin Florence Brenzi-
kofer einen Fern-Flirt zu führen.

Er zündet «Zeusi» an, das Sissa-
cher Original, das als bekennende 
Friedli-Anhängerin im Marabu in der 
ersten Reihe sitzt, und spricht über 
den «Tschoppenhof», das «Walden-
burgerli», die «Stündeler aus Ober-
dorf» und über die «Wahnwache» vor 
der Sissacher Kesb. Der Sprachen-
jongleur, der acht Jahre vor unserem 
Dominik Muheim mit dem Salzburger 
Stier geadelt wurde, streut sadistisch 
Salz in die FCB-Wunden.

Weber, Sollberger, Matter
Er macht sich über Thomas Webers 
Schwingfest-Defizit und über Sandra 
Sollbergers Wahlniederlage lustig und 
tadelt Sissach dafür, Thomas Matter 

nach Zürich exportiert zu haben. Es 
ist unüberhörbar, dass der Berner sein 
Herz auf dem linken Fleck hat.

Er spottet über den Verschwö-
rungshorst auf dem Leuenberg, der 
ihm zeige, dass in «Höllschte» nicht 
die «Töllschte» wohnen, sondern die 
«Höölschte». Auch vergisst er bei sei-
ner treffsicheren Pointe zum Frauen-
Fussball nicht, auffallend beiläufig zu 
erwähnen, dass Nationalspielerin Lara 
Marti aus dem Oberbaselbiet stamme.

Seinen ersten Szenenapplaus holt 
er sich bereits nach wenigen Minuten 
ab, als er das Publikum auffordert, zu 
seiner «Volksstimme» Sorge zu tra-
gen. Ausgerechnet ein Berner macht 
Sissach vor, was man sich dort für 
die bevorstehende Fasnacht auf die 
Fahne geschrieben hat: Auch mit lo-
kalen Themen lässt sich spotten.

Bulletin aus Bundesratsbüro
Doch der Kabarettist punktet nicht nur 
mit seinem Wissen über regionale Er-
eignisse und Befindlichkeiten, sondern 
auch mit seinen aktuellen Bezügen. 
Etwa indem er das geheime Bulletin 
aus der Bundesratssitzung zwei Tage 
vor dem Auftritt verliest, das ihm Ber-
set via «Blick» zugespielt habe. Die 
Halbierungsinitiative der SVP (schon 
wieder die!), Ignazio Cassis und dessen 
Lavieren in der Aussenpolitik werden 
ebenso zur Kasse gebeten wie die Wahl 
des Berset-Nachfolgers. Die sieben 
Mitglieder – einige davon gegenwär-
tige – einigen sich darauf, dass in ih-
ren Wohngemeinden die Züge nur 
bei «Halt auf Verlangen» stoppen, be-
merkt er. Und die Abschaffung des 
Ständemehrs, das Friedli fordert, 
scheitere ohnehin am Ständemehr.

Mit diesem Programm voller Spit-
zen, aber mit nur einem Schenkel-
klopfer wird Bänz Friedli noch diese 
Woche in Niederlenz – und am Niko-
laus-Tag in Frick – auftreten. Eigent-
lich unvorstellbar, dass er dort mit 
ähnlichem lokalem und regionalem 
Wissen aufwarten kann wie am Frei-
tag im Marabu.

Bänz Friedli hat das Herz am linken Fleck
Gelterkinden  |  Berner Kabarettist verblüfft im Marabu mit Zynismus und Wissen

Berechtigte Sorgen
Matthias Ritter, Landrat SVP, Diegten

CARTE BLANCHE

Schon Monate vor den Nationalrats- und 
Ständeratswahlen warnten unsere hoch 
dekorierten Politologen gemeinsam mit 
den Medien vor einem angeblich massi-
ven Rechtsrutsch. Solche Prognosen wer-
den gerne auch im Ausland gehört, wo die 
SVP munter mit europäischen Rechtspar-
teien gleichgesetzt wird, die den Staat als 
solchen ablehnen. Und die Panikmache 
funktioniert: Wer die SVP nicht mag, wird 
an die Urne mobilisiert und legt seine 
Stimme für Parteien ein, für welche die 
Ängste der Bevölkerung vor zu hoher Zu-
wanderung ungefähr gleich gehandhabt 
werden wie jene vor explodierenden Ge-
sundheitskosten. Man stellt sie fest, unter-
breitet gute Vorschläge, unternimmt aber 
dann herzlich wenig.

Nichtsdestotrotz: Die Volkspartei ist 
und bleibt die Wahlsiegerin und konnte 
schweizweit rund 100 000 neue Wähle-
rinnen und Wähler motivieren.

Vor kurzem weilte Bundesrätin Elisa-
beth Baume-Schneider in Chiasso, um die 
Gemüter zu beruhigen. Durch den hohen 
Zustrom von aus Italien einreisenden Asyl-
bewerberinnen und -bewerbern ist im Tes-

sin die Kleinkriminalität stark angestiegen. 
Ihre Vorgängerin, Simonetta Sommaruga, 
hatte die Obergrenze auf 350 Asylbewer-
ber festgelegt, heute beherbergt der Be-
zirk Mendrisio bereits über 600 Flücht-

linge. Baume-Schneider versicherte den 
Tessinerinnen und Tessinern, dass sie sel-
ber herzlich gerne im Südkanton leben 
würde und versprach Massnahmen zur 
Verbesserung der Situation. Dies natür-
lich, ohne in irgendeiner Weise konkret 
oder verbindlich zu werden – ein über-
schaubarer Trost.

Doch werfen wir einen Blick in unsere 
Region: Unser städtischer Nachbarkanton 
hat bei den Wahlresultaten einmal mehr 
quergeschlagen. Wahlverlierer sind hier 
nicht etwa, wie sonst überall in der Schweiz, 
die Grünen, sondern die Liberalen. Rezepte 
gegen die steigende Kriminalität und zu-
nehmende Probleme mit Dealern und 
Süchtigen in der Öffentlichkeit scheint 
man hier den Linken zuzutrauen.

Oder aber man verlegt die Probleme 
einfach an die Baselbieter Grenze. Auf-
grund negativer Rückmeldungen von An-
wohnenden schloss Basel-Stadt ein Asyl-
zentrum in Kleinhüningen und verlegte 
die Asylsuchenden in einer Nacht- und 
Nebelaktion in eine unterirdische Anlage 
in der «Grün 80» auf Münchensteiner 
Boden. Die Baselbieter Regierung erfährt 

aus der Zeitung davon. Dass es sich bei 
den Flüchtlingen einmal mehr ausschliess-
lich um allein reisende, männliche Asyl-
suchende handelt, ist mittlerweile nur 
noch eine Randnotiz. Die Probleme sind 
programmiert.

Ob nun in Bern oder in Liestal: Es 
bleibt zu hoffen, dass die Sorgen der Be-
völkerung über die massive Zuwanderung 
endlich ernst genommen werden. Die 
Schweiz darf auf ihre humanitäre Tradi-
tion stolz sein, ebenso auf die Beliebtheit 
bei vermögenden Personen im Ausland, 
auf welche die Eidgenossenschaft wie ein 
Magnet wirkt. Aber auch hier zeigen sich 
die negativen Auswirkungen: Der Wohn-
raum wird immer teurer. Wie so oft ist 
es das Mass, das man immer mehr aus 
den Augen verliert. Wer schickt sich an, 
Mass zu halten?
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Bänz Friedli überraschte sein Publikum unter anderem mit seinen Pointen über lokale Begebenheiten. Bild Günther Peukert

«Basel verlegt die 
Probleme einfach 

auf Baselbieter 
Boden.»

In der «Carte blanche» äussern sich 
Oberbaselbieter National- und Landrats-
mitglieder sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der Gemeinde behörden zu 
einem selbst gewählten Thema.
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Deutschland verlängert 
Grenzkontrollen
Schweiz  |  Berlin verlängert die Grenz-
kontrollen zur Schweiz. Der Entscheid fiel 
vor einer Woche bei einem Treffen zwischen 
Kanzler Olaf Scholz und den Ministerpräsi-
denten der Bundesländer. Deutschland will 
damit irreguläre Zuwanderung und Schleuser-
kriminalität bekämpfen. Mitte Oktober hatte 
Berlin Kontrollen an den Grenzen zu Polen, 
Tschechien und der Schweiz für zehn Tage 
angekündigt und diese Ende Oktober um 
20 Tage verlängert. Nun werden die Binnen-
grenzkontrollen aufrechterhalten. sda.
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Tradizioon
Es isch e Sach mit Tradizioone:
S git scho deere, wo sich lohne.
Daas sy die, wo me bi Zytte
yyschrybt uf d Agända-Sytte.

Aber s git au die, wo d säisch:
«Daas isch nit so wichtig, wäisch.
Wenn me die denn stryyche will,
fehlt im Grund gnoo nit so vill …»

Der Summermäärt, dä cha me stryyche.
Dasch mit em Herbschtmäärt nit z verglyyche!
Dää isch vom Buebenalter aa
wichtig – hesch jo schuelfrey ghaa!

Spööter hesch denn d Herbschtmäärt-Nacht
mit Kolleege duuregmacht.
Noodisnoo bisch gscheyter worde,
muesch nümm dääwääg überborde.

Hüt freusch dy, wenn du uf der Strooss
(d Chancen isch an däm Daag gross)
Lüt vo früehner triffsch – lueg aa! –
und me «Wäisch no?» fyyre chaa.

Tradizioon het scho sy Wäärt.
Also denn – bis morn, am Määrt!

 Äigebröödler

Millionen-Neubau
Gelterkinden  |  Projekt für Primarschule ist erkoren

vs. Die Primarschule Hofmatt in 
Gelterkinden soll ein neues Gesicht 
erhalten. Genauer: ein neues Schul-
haus. Am Freitag wurde das Pro-
jekt «Campus Loggia» vom Basler 
Büro Amont, das aus einem Archi-
tektenwettbewerb hervorgegangen 

ist, vorgestellt. Das vom Werkstoff 
Holz geprägte Projekt trage allen 
geforderten Kriterien, wie etwa 
Funktionalität, architektonische Ge-
staltung, Nachhaltigkeit, Einbindung 
in die bestehenden Gebäude und in 
die Umgebung ausgezeichnet Rech-

nung, wurde der Jury-Entscheid be-
gründet.

Nach einer groben Schätzung 
dürfte der Neubau 7 bis 10 Milli-
onen Franken kosten. Gelterkinden 
wird sich dafür weiter verschulden 
müssen. Seite 5

GF verstärkt sich im 
Haustechnik-Bereich
Sissach  |  JRG-Mutterkonzern 
kauft finnisches Unternehmen

vs. Die Georg Fischer AG hat ihren 
Konkurrenten Uponor übernommen 
und damit ihre Position als Anbie-
ter von Rohrleitungssystemen ge-
stärkt. Mehr als 2 Milliarden Euro 
hat der Schaffhauser Konzern da-
für ausgegeben.

Die Uponor ist wie die GF JRG 
in Sissach im Bereich Haustechnik 
tätig. Angaben zu den Auswirkun-
gen der Übernahme auf den Stand-
ort Sissach macht der Konzern noch 
keine. Seite 6

Rückstellungen für 
Altlastensanierungen
Baselbiet  |  Erhöhung um 
48  Millionen Franken

vs. Für die Sanierung von belaste-
ten Standorten kommt unter Um-
ständen auch der Kanton zu einem 
wesentlichen Teil in die Pflicht. Die 
Gesamtkosten für die Beseitigung 
der Altlasten der ehemaligen De-
ponien Feldreben (Muttenz) und 
Rheinlehne (Pratteln) belaufen sich 
auf 360 Millionen Franken. Der Kan-
ton erhöht dieses Jahr die Rück-
stellungen für Altlastensanierun-
gen um 48 auf fast 200 Millionen 
Franken. Seite 4 

Volles Haus auf der Kunsti
Curling  |  Viele Teams am «Sweep’n Freeze»

Hilfe übers Telefon
Baselbiet  |  Dargebotene Hand feiert Jubiläum

Der Ofen ist aus
Gelterkinden  |  Der «Bürgi-Beck» hört auf

vs. 18 Teams versuchten am Wochen-
ende beim Curlingturnier auf der 
Sissacher Kunsti nach allen Regeln 
der Kunst ihre Steine so zahlreich 
wie möglich im Haus zu platzieren. 
Bei der 13. Ausgabe des «Sweep’n 
Freeze» waren dabei erstmals auch 
ganz junge Teams mit von der Par-

tie: Juniorinnen und Junioren des 
Curlingclubs Sissach und aus La 
Punt massen sich mit den Routini-
ers – und am Ende miteinander. 
Beim fairen Gegeneinander gab es 
am Ende für jedes teilnehmende 
Team einen Preis vom Gaben-
tempel. Seite 9

vs. In diesem Jahr feiert die Darge-
botene Hand Basel ein Jubiläum. 
Seit 50 Jahren steht ihre Hotline 
unter der Telefonnumer 143 kran-
ken, einsamen, suizidwilligen und 
allen anderen Personen in proble-
matischen Situationen zur Verfü-
gung. Dieses Angebot kann nur dank 

zahlreichen Freiwilligen – aktuell 
sind es 53 – aufrecht erhalten wer-
den. Sie werden unter anderem im 
Umgang mit Krisensituationen und 
psychsischen Krankheiten geschult. 
Morgen Mittwoch ist die gemein-
nützige Organisation am Sissacher 
Herbstmarkt zu Gast. Seite 11

ch. Die Gelterkinder Bäckerei Bür-
gin wird kurz vor Weihnachten ih-
ren Betrieb einstellen – für immer. 
Als einen Hauptgrund für das Aus 
nennt Bäcker Beat Bürgin (64) 
die stark gestiegenen Strompreise. 
Um die Mehrkosten einzuspielen, 
müsste er die Preise für Brote und 
Confiserie so stark erhöhen, dass 
wohl viele seiner Kunden zu den 
Grossverteilern abwandern wür-
den, befürchtet er. Grössere Inves-

titionen in einen effizienteren Be-
trieb lohnten sich nicht, da er für 
seinen Betrieb keinen Nachfolger 
habe.

An der Bohnygasse, wo sich die 
Backstube und das «Kaffistübli» 
befinden, werden Wohnungen er-
stellt und die Verkaufsstelle im All-
mendmarkt übernimmt die Pratt-
ler Bäckerei Gaugler. Diese offeriert 
auch allen Angestellten Bürgins 
eine Stelle. Seite 3 
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Auf der Bühne
Der Berner Kabarettist Bänz Friedli 
glänzte bei seinem Auftritt im Marabu 
mit hervorragender Kenntnis lokaler 
Begebenheiten. Seite 2

Unter dem Boden
Der Verein «Förderung des kulturellen 
Brauchtums Gelterkinden» möchte mit 
«Gälti läbt» das Dorf neu beleben: Ge feiert 
wurde in Bar, Zelt und Kellern. Seite 6

Zwischen Buchdeckeln
Der 34. Band des Baselbieter Heimat-
buchs widmet sich Tierischem: Etwa 
Bienen in Nöten oder dem Mops, den 
schon die Römer kannten. Seite 7

Das siegreiche Projekt «Campus Loggia» wurde vom Basler Architekturbüro Amont entworfen. Visualisierung zvg

Erstmals waren 
beim Sissacher 
Curling-Turnier 
auch ganz junge 
Teams  dabei.

Bild Lukas Müller


